
Meine Kreuzungsversuche 1935/36.
Von O berpostinspekto r P a u l  K l e m a n n  in Berlin-Altglienicke.

Schluß.
W eiter konnte ich noch die A rten Orgyia vetusta  Bsd. cf aus 

K alifornien m it antiqua  L. $ kreuzen. Die um gekehrte Paarung  
gelang m ir nicht, da die antiqua  cf cf wegen des G rößenunter­
schieds der vetusta-QQ  deren Geschlechtsöffnung an verkehrter 
Stelle suchten. Die "Verhältnisse liegen hier ähnlich wie bei den 
P aarungen  zwischen antiqua  cf und gonostigma F. bzw. leucos- 
tigm a  $. Von der neuen K reuzung w urde eine A nzahl Paarungen 
erzielt, die m ehrere befruchtete Gelege brachten- Es schlüpften 
jedoch nu r 11 Räupchen, und zw ar aus dem zuerst erhaltenen Ge­
lege. Ich hoffe jedoch, daß w eitere Räupchen im F rü h jah r  aus den 
überw in ternden  Gelegen schlüpfen werden. Die R aupen stehen in 
F arbe  und  Zeichnung zwischen vetusta  und antiqua. Das V erhältnis 
der Geschlechter w ar gleich. Die männlichen R aupen hatten  auf 
dem Rücken gelbe, die weiblichen weißliche Bürstenhaarbüschel. 
N ur die Aufzucht von 3 männlichen R aupen gelang. Die weiblichen 
R aupen  entwickelten sich sehr langsam  und konnten aus F u tte r­
m angel fast erwachsen nicht m ehr zur V erpuppung gebracht 
werden.

Die erzielten F a lte r  sind dunkel bis schwarz gefärbt, m it 
leichter A ufhellung am C ostalrand des M ittelfeldes. D er weiße 
Fleck ist k leiner als bei antiqua.

Ich benenne den F alte r O r g y i a  v e t a n t i q u a  m.
Schließlich habe ich noch versucht, Pygaera anastomosis L. mit 

anachoreta F. und pigra  1lufn. zu kreuzen. Von allen Arten hatte  
ich m ehrere Stück herangezogen. E rzielt w urden ca. 1 D utzend P aa ­
rungen von anachoreta cf X anastomosis ?. Die wie bei nor­
m alen P aarungen  zahlreich abgelegten Eier w aren anscheinend 
sämtlich befruchtet, denn sie verfärbten  sich bereits nach einigen 
Tagen. Die W eiterentw icklung kam jedoch bald zum Stillstand, 
sodaß nichts schlüpfte. Die um gekehrte Paarung w ar w eit schwerer 
zu erlangen. Sie w urde zudem nur nachts beobachtet, am Morgen 
hatten  sich die T iere bereits wieder getrennt. Das gleiche beobach­
tete ich auch bei den Paarungen zwischen anastomosis und pigra; 
R aupen w urden in keinem Falle erzielt. Nebenbei gab ich vielen 
F alte rn  von anastomosis, die ich vorher in K opula gehen ließ, 
abends die F reiheit und setzte zudem noch frisch geschlüpfte 
Räupchen in großer A nzahl an den Pappeln  meines G artens aus. 
Eine E inbürgerung des Falters in der G rünauer Umgebung habe 
ich jedoch nicht feststellen können. Die A rt stellt wohl ganz be­
sonders hohe A nforderungen an ihre Umwelt, da sic nu r lokal 
au f tr itt. M ehrere H undert anastomosis-F alter w urden also um ­
sonst geopfert. Als Ausgleich h ierfür erhielt ich bei der Massen-
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zucht einen halbierten Zwitter, links 2, rechts cf, soweit bekannt, 
das einzige existierende Stück. Hierm it wäre ich am Ende meiner 
Ausführungen. Ich hoffe, daß diese Zeilen dazu beitragen werden, 
weitere L iebhaber unserer Wissenschaft zuzuführen.

Zum Massenauftreten des großen Kohlweißlings. (P. brassicae L.).
Von G. W arnedce, Kiel.

Auch in S c h l e s w i g  = H o l s t e i n  sind in diesem Jahre aus« 
nehm end starke W anderzüge des G roben Kohlweißlings beobachtet 
w orden. Die ersten gewaltigen Schwärme zeigten sich im Mai dieses 
Jahres. Sie w urden von Flensburg und dem Kreis Südtondern 
nach Süden und Südwesten ziehend beobachtet.

M itte Juli erschienen die Falter wieder in groben Zügen an 
den verschiedensten Stellen in Schleswig»Holstein. Bei Pelzerhaken 
in O stholstein w urde nach Zeitungsnachrichten ein grober Zug 
beobachtet, der in einer Breite von 300 m die Neustädter Bucht 
in  südwestlicher Richtung überflog. Ein anderer Zug, der Fehm arn 
v o n  Süden nach N orden überflogen hat, soll angeblich 4 km lang 
gew esen sein. Ich selbst habe in Kiel die Falter mitten in der Stadt 
vo n  M itte Juli an etw a eine W oche lang sehr häufig beobachtet; 
m eine Balkonblum en w urden alle 3—5 M inuten von neuen 2 beflogen.

A m  21. Juli d. J. fuhr ich im A uto von Ham burg über das 
O beralstergebiet nach Kiel. W ährend ich noch am Tage vorher 
keine Beobachtungen über besondere Häufigkeit g em äh t hatte, 
sah  ich am  21. Juli auf dem  ganzen W eg unzählbare M engen meist 
2, soweit ich feststellen konn te; S habe ich nicht erkannt. In 
Bramfeld bei H am burg flogen die Falter dicht wie Papierschnitzel 
im  O rt um her. Zwischen Schnelsen und Quickborn (Mittelholstein) 
zählte ich vom  A uto  aus in 'U stündiger Fahrt auf und neben der 
C hausse etw a 200 fliegende Falter; ich sah gleichzeitig im m er 
10— 15 Schmetterlinge. Die Zugrichtung schien von O sten n a h  
W esten  zu gehen.

A u h  auf einer Fahrt am  31. Juli in der Umgegend von Flensburg 
traf ich überall auf fliegende Falter. Bei der Besichtigung eines 
Rübenfeldes zwischen Flensburg und Glücksburg zählte i h  in einigen 
M inuten etw a 500 Falter; eine Z ug rih tu n g  w ar hier n ih t  zu er® 
kennen, die Falter s u h te n  offenbar geeignete Plätze zur Eiablage. —

Im A ugust 1936 haben sich übrigens grobe S hw ärm e auf 
den  no rd friesish en  Inseln n iedergelassen; die Raupen haben dann 
im  Septem ber sehr groben S h a d e n  an g e rih te t.

Die W anderflüge des G roben Kohlweibings sind n o h  ungeklärt, 
dah er ist B eo b ah tu n g  wichtig.

Kiel, 10. 8. 1937.
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